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und Entwicklung im RGW und in der DDR. In einer Einschätzung der PSK und ihrer 
Wirkungen stellt M. Defizite im methodischen Ansatz der Quantifizierung und in der 
Informationsbasis - der Erhebung statistischer Daten - fest. Auf Grand dieser Tatsa-
chen lassen sich keine exakten Aussagen über die ökonomische Signifikanz von PSK-
Abmachungen für die DDR-Wirtschaft (und für die anderen RGW-Volkswirtschaften) 
machen. - Die Organisationsstruktur ist im Verlaufe der Entwicklung des RGW Ände-
rungen unterworfen gewesen. Horst B r e z i n s k i stellt in seinem Beitrag „Wandlungen 
in den Organisationsformen des RGW" die Aufgaben, Prinzipien und Funktionen der 
Zusammenarbeit dar. Ausführlich erörtert er die Organisation und ihre Entwicklung 
nach der Annahme des Komplexprogramms von 1971. Die verschiedenen nationalen 
Interessenlagen (vor allem der Sowjetunion und Ungarns) begründen organisatorische 
Entwicklungsimpulse, die jedoch nach Auffassung von B. ohne eine Veränderang der 
ökonomischen Integrationsinstrumente keine dauerhaften Lösungen hervorbringen 
können. 

Im abschließenden Beitrag über „Die RGW-Staaten im Spannungsfeld von nationa-
ler und überstaatlicher Wirtschaftspolitik" behandelt Erich K l i n k m ü l l e r Probleme 
der politischen Ökonomie der wirtschaftlichen Zusammenarbeit. Er fragt nach dem 
allgemeinen politischen und ökonomischen Rahmen, innerhalb dessen sich die wirt-
schaftliche Zusammenarbeit vollzieht, und legt die Bedingungen der Zusammenarbeit 
an der Jahreswende 1983/84 dar sowie die Veränderungen dieser Bedingungen, die 
kurz- und mittelfristig erwartet werden können. K. beschreibt in diesem Zusammen-
hang die politisch-ökonomische Situation in den einzelnen osteuropäischen RGW-Län-
dern. Für die zweite Hälfte der achtziger Jahre erachtet er ein im wesentlichen unver-
ändertes Fortbestehen bisheriger Probleme und ein Festhalten an vertrauten Lösungen 
als wahrscheinlich. Nach einem Generationenwechsel in der sowjetischen Führung kön-
ne in den späten achtziger und neunziger Jahren jedoch mit einem strategischen Rück-
zug der Sowjetunion aus unhaltbar gewordenen Positionen in Osteuropa mit entspre-
chenden Auswirkungen auf die Wirtschaftsentwicklung gerechnet werden. 

Der Band vermittelt eine Fülle von Informationen zu den Tatbeständen und Pro-
blemstellungen der wirtschaftspolitischen Harmonisierung und Integration im RGW. 
Er dokumentiert die Handelsstrukturen des osteuropäischen Wirtschaftsraumes als 
überholt. Die Produktionsspezialisierungen dienen kaum technischen Veränderungen 
und haben überwiegend eine formale Bedeutung. Die vorgetragenen Erklärungshypo-
thesen lassen methodisch die Notwendigkeit einer Integrationstheorie erkennen, die 
bisher nur rudimentär entwickelt worden ist. 

Bonn Gerhard Hahn 

Andreas Hillgruber. Alliierte Pläne für eine „Neutralisierung" Deutschlands 1945— 
1955. (Rheinisch-Westfälische Akademie der Wissenschaften, Geisteswissenschaf-
ten, Vorträge, G286.) Westdeutscher Verlag. Opladen 1987. 31S. 

Nachdem kurz nach der bedingungslosen Kapitulation die durch Deutschland verlau-
fende Demarkationslinie zwischen der Sowjetzone und den Besatzungsgebieten der 
drei Westmächte zum Eisernen Vorhang geworden war, ist immer wieder erwogen wor-
den, die durch den Kalten Krieg verlorengegangene politische Einheit Deutschlands 
um den Preis einer Neutralisierang des Gesamtstaates wiederherzustellen, also das 
deutsche Mitteleuropa als Ganzes aus dem Ost-West-Konflikt herauszulösen. Aus dem 
ersten Nachkriegsjahrzehnt sind sowjetische, amerikanische und britische Pläne solcher 
Art bekannt. Sie sind aber, wie H. in dieser stoffreichen und überzeugend urteilenden 
Studie darlegt - vorausgesetzt, sie waren ernst gemeint - , vor allem deshalb nicht ver-
wirklicht worden, weil man in Ost wie in West gleichermaßen befürchtet hat, das künf-
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tige Verhalte n eines solchen , der unmittelbare n Kontroll e durc h die Sieger nich t länger 
meh r unterstehende n Deutschland s könn e der eigenen machtpolitische n Positio n scha-
den („Rapallo" ; Abschwächun g des sowjetischen Einflusses in Ostmittel -  und Südo-
steuropa ) . 

Zwei Einzelheite n dürfte n für die Leser der ZfO besonder s wichtig sein: Schon die 
ersten derartige n - amerikanische n - Entwürf e aus den Jahre n 1945 und 1946 hatte n 
die Oder-Neiße-Lini e als definitive deutsch-polnisch e Grenz e zur Voraussetzung ; dara n 
hat sich auch in den spätere n Projekte n nicht s geändert . Auf der andere n Seite aber 
vermutet e man , diese durchau s völkerrechtswidrig e Verkleinerun g des deutsche n 
Staatsgebiet s wie überhaup t die politisch e Teilun g Deutschland s werde einen starken 
deutsche n Nationalismu s entstehe n lassen, den man durc h das Angebot eines vereinig-
ten , wenn auch neutralisierte n Gesamtstaate s besänftigen wollte. 

Köln Pete r Burian 

Bùażej Śliwiński: Rola polityczna możnowùadztwa na Pomorzu Gdańskim w czasach 
Mściwoja II. [Di e politisch e Rolle des Adels in Pommerelle n zur Zei t Mestwin s IL ] 
(Uniwersyte t Gdański , Zeszyty naukowe , rozprawy i monografie , Nr . 86.) Verlag 
Uniwersyte t Gdański . Gdańs k 1987. 209 S., engl. u. russ. Zusfass. 

Diese s Buch wurde von der Universitä t Danzi g als Habilitationsschrif t angenommen . 
De r Autor ist bereit s durc h zahlreich e Veröffentlichunge n bekannt . 

Da s Werk besteh t aus zwei Teilen . Teil 1 gilt der Zei t bis 1271 (End e der innere n 
Auseinandersetzungen) , Teil2 betrachte t den Zeitrau m 1272 bis 1294. Mit seinem The -
ma bewegt sich Bùażej Ś l iw ińsk i auf einem Gebiet , dessen Bearbeitun g nich t nu r 
durc h den Mange l an Quellen , sonder n auch an Fachliteratu r erschwer t ist. Di e Urkun -
den des durc h Max P e r l b a c h veröffentlichte n Pommerellische n Urkundenbuchs , von 
dene n nu r wenige im Origina l erhalte n sind, lieferten die Quellengrundlage . De n Ver-
mutunge n des Autor s zufolge sind die meiste n Urkunde n währen d der Unruhe n der 
Jahr e 1308/9 verschwunden . Außerde m gilt ein großer Teil der erhaltene n Urkunde n 
nach den Arbeiten von Max P e r l b a c h , Eric h Keyser , Gerar d L a b u d a un d auch 
Hein z L i n g e n b e r g (Di e Anfänge des Klostes Oliva und die Entstehun g der deut -
schen Stad t Danzig . Di e frühe Geschicht e der beiden Gemeinwese n bis 1308/10 , Stutt -
gart 1982) als Fälschunge n ode r als fälschungsverdächtig . An Literatu r stande n ihm 
im Grand e nu r wenige Arbeiten wie z.B. die von Eberhar d Sauer , Frit z M o r r e , 
Friedric h L o r e n t z un d Reinhar d W e n s k u s sowie von den polnische n Historiker n 
Wùadysùaw Ùęg a, Gerar d L a b u d a , Józef Spo r s , Kazimier z J a s i ń s k i un d Krysty-
na Z i e l i ń s k a zur Verfügung. 

Erstaunlicherweis e sind -  nac h den Worten des Autor s (S. 9) -  für das 13. Jh . meh r 
Informatione n erhalte n als für das 14. Im 14. Jh . habe n wir es auf diesem Gebie t mit 
der Kanzle i des Deutsche n Orden s zu tun , der für die Ausstellung seiner Urkunde n 
deutsch e Neusiedle r und Ordensbrüde r herangezoge n hat . De r früher e einheimisch e 
Adel ist dadurc h aus den Quelle n verschwunden , un d die Gerichtsbücher , die weitere 
wichtige Angaben liefern könnten , liegen erst seit dem 14./15.Jh . vor. 

Di e Ausgangsposition konnt e aus diesen Gründe n nu r sein, die politisch e Tätigkei t 
einzelne r Persone n zu erörtern , soweit dies die erhaltene n Quellen zulassen. Diese r 
Bereich ist am besten erforscht , so daß es möglich ist, einzeln e Persone n einzustufe n 
und einzuordnen . Ein e Hilfe bote n hier genealogisch e Untersuchunge n sowie Arbeiten 
über die Siedlungsverhältnisse . Auf dieser Basis gelang es, viele Persone n einzelne n 
Familie n zuzuordne n und der bisher anonyme n Gesellschaf t Pommerellen s ein Gesich t 
zu geben. Hie r liegt der größte Wert der Arbeit, deren Untersuchunge n nich t -  wie 
der Tite l zeigt -  nu r Persone n aus der letzte n Period e der Regierun g von Mestwin II., 


